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Mit dem 1 April beginnt ein neues Vierteljahrsabonnement auf die zweimal täglich erſcheinende

Sanle Zeitung
Damit die Zuſtellung unſererſeits regelmäßig erfolgen kann bitten wir Beſtellungen namentlich diejenigen bei den Poſt

anſtalten möglichſt frühzeitig anzumelden Der vierteljährliche Abonnementspreis mit Einſchluß ſämmtlicher Beiblätter beträgt
bei allen kaiſerlichen Poſtanſtalten 3 Mark bei unſeren Expeditionen 2,50 Mark bei täglich einmaliger 2,75 Mark bei
zweimaliger Zuſtellung

Die SaaleZeitung wird ſich auch weiter in den Dienſt der liberalen Sache ſtellen und von keiner Partei irgendwie
abhängig ſelbſtändig für einen geſunden Fortſchritt wirken Jhre ausgedehnten Verbindungen in den größeren Orten Deutſch
lands und eine Reihe gediegener Mitarbeiter ſetzen ſie in die Lage ihre Leſer aufs ſchnellſte von den wiſſenswerthen Vorgängen
auf allen Gebieten in Kenntniß zu ſetzen

Die politiſchen Tagesfragen werden in Leitartikeln erſchöpfend behandelt und in überſichtlicher Zuſammenſtellung
findet der Leſer außer den reichhaltigen eigenen Jnformationen der SaaleZeitnng die wichtigſten Meldungen der verſchiedenen
Parteiblätter nebſt kritiſchen Erörterungen Der lokale und der provinzielle Theil bilden den Gegenſtand reger Aufmerkſamkeit
ebenſo der Handelstheil
ſelben Tage enthält Das

der in der Abend Ausgabe bereits die telephoniſch übermittelten Berichte der Berliner Börſe vom
Feuilleton bringt eine Fülle der verſchiedenſten Nachrichten aus allen Gebieten des täglichen Lebens

von Kunſt Wiſſenſchaft c Auf die Auswahl ſpannender Romane in dem täglich beiliegenden

Unterhaltungs Blatt
wird beſonderes Gewicht gelegt auch für das neue Quartal ſind wieder eine Reihe äußerſt feſſelnder Erzählungen erworben worden
Für das nächſte Vierteljahr ſei hier auf

Glücksſpiel bei Hofe von Karl Ed Klopfer
aufmerkſam gemacht einen Roman in dem das Jntriguenſpiel an einem deutſchen Fürſtenhofe überaus lebendig und anziehend
geſchildert wird Auch die Wochenbeilage

Blätter fürs Haus
nebſt Schach und RäthſelZeitung bildet eine werthvolle Ergänzung des Leſeſtoffs unſeres Blattes

Der Anzeigentheil enthält alle Bekanntmachungen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden ſoweit ſie für den
Leſerkreis von Bedeutung ſind Anzeigen in der SaaleZeitung find wie bekannt von beſtem Erfolg

men
Die Zuſtändigkeit der Militärgerichte

Durch die Zeitungen gehen gegenwärtig Berichte über den
Prozeß gegen den Herausgeber der Kölniſchen Volkszeitnug,
die in ziemlich ſtarken Worten der Staatsanwaltſchaft Vor
würfe darüber gemacht hatte daß ſie das mehrere Tage vorher
öffentlich angekündigte Duell zwiſchen den Herren v Kotze und
v Schrader nicht verhinderte Jn der That haben damals
die Blätter aller Parteien lebhafte Beſchwerde darüber erhoben
daß ſich dieſer Zweikampf deſſen vergbredete Bedingungen ganz
ausführlich mitgetheilt waren nahezu unter den Augen der
Behörden und der Hofkreiſe vollziehen konnte ohne daß recht
zeitig dagegen eingeſchritten worden war Die Aufregung die
über dieſen Vorgang herrſchte iſt angeſichts des Ausgauges
den der Zweikampf genommen hat nur zu begreiflich Blieb
doch Herr v Schrader todt auf dem Platze Herr v Kotze
weilt jetzt auf der Feſtung Glatz und büßt ſeine That mit einer
Haft die ihm nicht allzu beſchwerlich ſein dürfte Schon aber
iſt ehe er nach Glatz ging von ſeinen Freunden verkündet
worden ſobald er die Strafe abgebüßt habe werde er noch
weitere Duelle ausfechten denn er werde jeden der ſich an
den Beſchuldigungen gegen ihn betheiligt hatte vor den Mund
der Piſtole fordern und ihm wenn er es vermöge eine Kugel durch
das Herz jagen Der Prozeß Kotze und der Tod des Herrn
v Schrader hat nicht zum wenigſten dazu beigetragen allent
halben die Entrüſtung über die wahnwitzige Duellunſitte zu

Nachdruck verboten

Der Traum
Von Julius Berger

Am liebſten ſtreiten ſich die Menſchen über Dinge die ſie
nicht verſtehen d h deren Urſache und Folgen nicht klar zu
Tage liegen für ſie Dazu gehört vas Kapitel vom Traum
Träume ſtammen von oben, ſagt dieſer Tränume ſind

Schänme, ſagt jener Beide wollen recht haben Jch auch
Aber ich erkläre mir die Sache folgendermaßen Der Menſch
hat Nerven welche die Außenwelt ſeinem Jnnern ſeinem
Geiſtesleben vermitteln Jch ſehe erſt dann den Baum das
Hous 2e wenn das von dieſen Gegenſtänden ausgehende Licht
das Auge reſp die Netzhaut und den Sehnerv trifft Letzterer
erhält den Eindruck des Banmes ich meine er fängt zu
zſchwingen an und leitet die Schwingung noch dem Gehirn
der Centralſtelle des Nervenſyſtems Auch hier wingt jetzt
v ganz beſtimmter Nerv und ich ſehe den Bamn ünd
habe auch ſein Bild im Gedächtniß und zwar ſo lange als der
zuletzt genannte Nerv ſchwingt So gehts mit der Ueber reſp
Ger mittelung aller Gegenſtände der Außenwelt durch das
en Auch das Studiren beruht auf dieſem Nerven
rperiment Jch weiß eine Zahl einen Namen ſo lange als

r beim Lernen in Bewegung verſetzte Nerv ſchwingt Hört
rn zu ſchwingen ſo habe ich die Zahl reſp den Namen

eſſen Um das Gelernte zu behalten muß ich von Zeit zu
n memoriren d t vermittels meiner Willenskraft durch
nern an jene Zahl jenen Namen den betreffenden Nerv
ind neuem in Schwingung verſetzen Hunderttauſende von

dent rücken empfängt der Menſch d h ſein Gehirn Der Scharf
m hat ſcharfen Willen dafür zu ſorgen daß der Nerv
ugt per Schwingung hervortritt von welchem er es beabſich

Stidig er kann denken was er will Der ſchlechteHr do hat entweder keinen guten Willen oder ſchlecht
wingende GehirnnervenWille Ahiri Der Jrre hat nicht mehr denordnen oder die Willenskraft ſeiner Nerven Schwingungen zu

ander ſie im Zanme zu halten es ſchwingt alles durchein
weil fei Ein Baum hat den Sehnerv in Schwingung gebracht

ſein Bild die Netzhant im Auge traf Der Sehnerv hat
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ſteigern und eine Frucht dieſer Aufregung der öffentlichen
Meinung iſt dann die Bereitwilligkeit der Regierung geweſen
von Amtswegen eine Verfügung gegen die Dnellwuth zu er
laſſen Dieſe Verfügung iſt inzwiſchen ergangen und allſeitig
beſprochen worden

Jn Köln aber ſoll der Zeitungsſchreiber dafür beſtraft
werden daß er vielleicht ein zu hartes Wort über den Fall
Kotze Schrader geſprochen hat Ob das geſchehen iſt oder ob
die Kritik die er übte berechtigt war darüber wird das
Gericht befinden Der Staagatsanwalt ſelbſt hat den Verſtoß
nicht allzu hoch taxirt denn er hat nur eine Geldſtrafe von
zweihundert Mark beantragt Die Ausſagen dagegen die indieſem Prozeß gemacht wurden ſind in hohem Mode geeignet

die öffentliche Meinung zu beſchäftigen Zunächſt handelt es
ſich darum ob die Staatsanwaltſchaft die Aufgabe habe ein
Verbrechen von dem ſie Kunde erhält zu verhüten oder ob
ſie nur berufen ſei das begangene Verbrechen zu verfolgen
Darüber ſind die Meinnngen der betheiligten Staatsanwälte
getheilt geweſen Und das kann man lebhaft bedauern Aber
überſehen iſt von allen dieſen Stagtsanwälten anſcheinend daß
es ſich nicht nur um die Verhütung ſondern auch um die
Verfolgung einer Strafthat handelte da für ſie bereits eine
vollendete That wenn auch nicht in dem Duell ſo doch nach
S 201 des Strafgeſetzbuchs in der ergangenen und an
genommenen Herausfordernng liegen mußte Jnſofern alſohatten ſie mindeſtens einen Grund zum Einſchreiten wenn e

auch keine Pflicht anerkannten ein geplantes Duell zu ver

den betreffenden Nerv im Gehirn in vibrirende Bewegung
verſetzt Jch bin jederzeit imſtande alle anderen Nerven im
Gehirn gleichſam in den Hintergrund treten und den ſoeben
erwähnten Nerv quaſi allein ſchwingen zu laſſen Dieſe
Schwingung theilt ſich wieder dem Sehnerv und der Netzhaut
im Auge mit und auf ihr zeigt ſich das Bild des Baunies ich
ſehe den Baum mit meinent geiſtigen Auge So geht s mit
jedem empfangenen Eindruck aus der Außenwelt Dieſe Ein
drücke ſind ihrer Jntenſivität nach verſchieden ſtark und
ſchwach Parallel dieſer Thatſache ſchwingen daun auch die
Gehirnnerven ſtärker und ſchwächer Erſtere übertönen
letztere Hat mich ein Lied ergriffen ſo verläßt mich ſeine
Melodie nicht ſobald d h der von der Melodie in Schwingung
verſetzte Gehirnnerv behauptet den anderen Nerven gegenüber
das Feld Jm Schlaf hat der Menſch wenig oder gar keine
Willensmacht über die ſchwingenden Kopfnerven Die am
ſtärkſten ſchwingen kommen zur Geltung was ſie hervor
bringen ein Bild ein Lied uſw das iſt unſer Traum Er
ſtammt alſo nicht von oben, er iſt auch kein Schaum,
ſondern die nothwendige Folge der ſoeben beſchriebenen Urſachen
Der krankhafte Organismus der leicht erregbar iſt träumt
demnach oft viel und manches Quodlibet zuſammen denn die
gleichmäßig ſtark ſchwingenden Nerven vereinigen ihre Repro

duktionen in eine und dieſe iſt eben der Traum Der kern
geſunde Organismus der wenig oder gar nicht erregbar iſt
träumt ſelten oder gar nicht und meiſt vernünftigere Tränme
als der krankhafte Der verehrliche Leſer ſchüttelt wieder un
gläubig die Achſeln Hier ein Beweis

Der Herr Schulmeiſter auf dem Lande empfängt nach langem
Einerlei den Beſuch eines lieben Kollegen ein Gehirnnerv
vibrirt lebhafter Der Herr Lehrer ſucht nachdem man gegeſſen und getrunken zwei Paar alte Langſchäfter hervor fie

werden angezogen zwei Büchſen umgehängt und ſo geht s
munter auf die Haſenjagd ein Gehirnnerv vibrirt leb
hafter Meiſter Lampe ſpitzt vas Ohr und reißt jedesmal
aus da er ſeine Jäger zu genau kennt Nur einer ſeiner lang
ohrigen Familie entweder ein kecker oder ein ſchwachſinniger
Verwandter läuft den Herren in die Quere und büßt mit
ſeinem Leben ein Gehirnnerv vibrirt lebhafter Ah dort
kommt der Poſtbote ein Brief an den Herrn Lehrey

An 31 9 ee u e

Anzeigen
werden die Spaltzeile oder deren Raum
mit 20 Pf ſolche ans Halle mit
15 Pfg berechnet und in der Expedition
von unſeren Annahmeſtellen und allen
Annoncen Expeditionen angenommen

Reklamen die Zeile 60 Pf
Erſcheint wöchentlich zwölfmal

Sonntags und Montags einmal
ſonſt zweimal täglich

Der Abdruck unſerer Original Artikel
iſt nicht geſtattet

hindern Auch darüber können die Anſichten auseinandergehen
ob zum Einſchreiten die amtliche Kenntniß nöthig ſei oder die
außeramtliche Kenntniß genüge Wir wiſſen in der That nicht
ob es nöthig ſei daß beiſpielsweiſe über das Duell Kotze
Schrader ehe es ausgeführt war r eine e
Eingabe an die Staatsanwaltſchaft ergehen mußte und ob n
für die Behörden ausreichen konnte daß nahezu die gut
Preſſe in aller Ausführlichkeit über das angeſagte Duell
berichtete Nimmt doch auch der Juſtizminiſter oft genug aus
Mittheilungen der Preſſe Anlaß Verfügungen zu erlaſſen ohne
daß er dazu durch amtliche Angaben angeregt wurde

Wichtiger aber als dieſe Frage iſt die W daß auch
in dieſem Falle die Zuſtändigkeit der Gerichte ſtreitig war
Die Staatsanwälte erklären daß ſie keine Befugniß gehabt
haben gegen Herrn v Kotze einzuſchreiten weil er als
Offizier z D nur der Militärgerichtsbarkeit n
Formell iſt dieſer Einwand richtig Ob nicht gleichwohl ein
Einſchreiten möglich geweſen wäre da doch mindeſtens der
Freiherr v Schrader notoriſch der bürgerlichen Gerichtsbarkeit
unterſtand kann dahingeſtellt bleiben Jedenfalls ſieht man
welche Schwierigkeiten der Rechtspflege aus der Konkurrenz
zweier Gerichtsbarkeiten erwachſen Aus dieſer Konkurrenz
ſind ſchon wiederholt die größten Unannehmlichkeiten entſtanden
nicht nur hinſichtlich der Strafverfolgung ſondern auch hin
ſichtlich der materiellen Strafrechtspflege Es kommt z B
gar uicht ſelten vor daß Studentenmenſuren ausgefochten
werden und zwar zwiſchen einem Studenten der gerade ſein
Militärjahr abdient und einem anderen der der bürgerlichen
Gerichtsbarkeit unterſteht Die Militärgerichte urtheilen da
nicht ſelten anders als die bürgerlichen Gerichte Und ſo kann
bei gleicher Schuld auf ſehr ungleiche Strafen erkannt werden
Es iſt auch einmal vorgekommen daß gleichzeitig ein Redacteur
eines Blattes vor dem bürgerlichen Gerichte und der Verfaſſer
eines Artikels den jenes Blatt W hatte vor dem
Militärgericht angeklagt und der Offizier zu einem Jahr
Feſtung verurtheilt wurde während das Gericht
erkannte daß der Artikel überhaupt in keiner Weiſe ſtraffällig
ſei und daher die Freiſprechung verkündete Beide Urtheile
wurden rechtskräftig Sie ſtanden in einem unlöslichen Wider
ſpruch miteinander Nun iſt geſagt worden in einem ſolchen
Falle habe die Gnade des Königs Platz zu greifen Die Gnade
wurde auch angerufen aber vergeblich Jm preußiſchen Ab
geordnetenhauſe hat damals ein hervorragender Volksvertreter
konſervativer Richtung erklärt Mängel in den Inſtitutionen
habe überhaupt nicht die Gnade ſondern das Recht abzuſtellen

hier liege der Mangel in den Jnſtitutionen in den Ein
richtungen

Aehnliche Mißſtände haben ſich bei der Konkurrenz zweier
Gerichtsbarkeiten oft genug auch gezeigt wo Prügeleien zwiſchen
Soldaten und Civiliſten vorkamen oder auch wo gemeinſchaftliche
Verbrechen begangen wurden von Perſonen die der bürgerlichen
Gerichtsbarkeit und ſolchen die der militäriſchen unterſtanden
Jn allen dieſen Fällen wird die Unterſuchung durch die Zwie
ſpaltigkeit erſchwert und die Erreichung des Rechtszweckes ge
hemmt Wozu aber iſt es nöthig daß gemeine Verbrechen
von militäriſchen Gerichten abgeurtheilt werden Jm Fall
Kotze hat ſelbſt die Kreuzzeitung anerkannt daß das Ver
fahren beſſer vor bürgerlichen Behörden betrieben worden
wäre Gerade in dem Prozeß Kotze hat man ſehen können zu
welchen Wirkungen dieſe Zuſtändigkeit des Militärgerichts führt
wenn die Spuren der That von dem angeklagten Offizier etwa
auf andere Perſonen hinüberweiſen die der Militärgerichts

morgen kommt der Schulinſpektor Donnerwetter ein
Gehirnnerv vibrirt lebhafter Jſt es nun etwas Sonderbares
wenn der 2 Lehrer etwa folgendes träumt Ein v machtihm ſeine Aufwartung natinlich in Langſchäftern Er findet

den Schnulinſpektor Lehrer und deſſen Freund im r
beiſammen der erſtere ſchimpft natürlich weidlich Der ſchlaue
Lampe fühlt des Lehrers Aerger darüber legt die
Büchſe auf den ſtrengen Schulreviſor an und ſchießt ihn ü
den Haufen So mein verehrter Leſer zähle die kurz vorher
vermerkten vibrirenden Nerven zuſammen vergegenwärtige
dir die von ihnen reproduzirten Bilder menge ſie zuſammen
und du haſt die Erklärung genannten TraumesAha die Sache ſcheint dir ſHon etwas klarer geworden

ſein doch mit dem Der Mann kann am Ende doch wo
recht haben, hältſt du noch hinter dem Berge zurück weil ein
a Aber die Perſpeklive trübt Denke dir ich bin kein
Gedankenleſer und errathe doch was in deinem Gehirn vor
geht Du rekapitulirſt im Augenblick alle jene deiner Träume
die du aus irgend einem Grunde in der Erinnerung behalten
und kommſt zu der Ueberzeugung daß meine Theorie nicht
ſtimme Warum Darum weil du oft Träume gehabt die
abſolut nicht aus den Eindrücken beſtanden die du empfangen
Gut du ſtellſt dieſe Hypotheſe auf und ich führe folgende
Argumente auf den KampfplatzEs können getroſt oft Sühre vergehen und einen empfangenen

Eindruck kann man im Laufe der Zeit ſo zu ſagen
wohl vergeſſen die oder der Nerv jedoch welcher damals in
Schwingungen verſetzt wurde ſchwingt ruhig weiter und kommt
doch wieder einmal zur Geltung wenn zufällig kein anderer
Nerv ſtärker vibrirt Kommt ſeine Reproduktion im Traume
vor am Tage wenn anderweite Eindrücke uns in Anſpri
nehmen kann man ſich des betreffenden Bildes uſw vielleicht
nicht mehr erinnern aber die Natur hat geſiegt und der Nerv
ſeine Schuldigkeit gethan So macht wohl der Tod der innig
geliebten Braut auf ein tief angekegtes Gemüth einen Eindruck
der bis ans Lebensende dauern und ſich in diverſen Variationen
in Tauſende von Träumen miſchen kann ohue daß es der Be
treffende der verpflichtet iſt dem Leben und ſeinem Treiben
den Tribut zu zollen ſich nachmals erklären kann daß er in
ſeinen Träumen alles dahinſterben ſieht
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barleit nicht unterſtehen wie beiſpielsweiſe ſchon Frauen Wir
ſind der feſten Ueberzeugung wäre der Prozeß wegen der un
ſläthigen Briefe und Poſtkarten die geſchrieben zu haben Herrv Kote beſchuldigt wurde vor den ordentlichen bürgerlichen

Gerichten angeſtrengt worden man würde hente nicht noch vergeblich nach dem Thater ſuchen

Wie der Jnriſtentag ſo hat ſich auch der Reichstag wieder
holt zu Gunſten der Beſchränkung der Zuſtändigkeit der
Militärgerichte auf reine Dienſtſachen ansgeſprochen in Ueber
einſtimmung mit der aus Scharnhorſt s Feder gefloſſenen
Kabinetsordre Friedrich Wilhelm s III vom Jahre 1808 die
eine ſolche Reform ſchon als die nothwendige Konſequenz der
allgemeinen Dienſtpflicht betrachtete Leider aber hat nach 1815
die Reaktion geſiegt und dieſe Beſchränkung der Znſtändigkeit
der Militärgerichte zu nichte gemacht obwohl Männer wieStein und Schön e lebhaft befürworteten Und leider hat
auch in der Folgezeit die Regierung dieſen Fortſchritt ab
gelehnt wie ſie ja noch nicht einmal die Reform des Ver
ſahrens zum Militärprozeß durchgeführt hat Wir bedauern
aber ſolche Vorgänge wie den kölner Prozeß über das Duell

Kotze Schrader deshalb doppelt weil man namentlich in Süd
deutſchland daraus neuen Stoff zum Spott über das alte
Wort entnehmen wird daß Preußen berufen ſei in Deutſchland
moraliſche Eroberungen zu machen

Dentſches Reich
Vor der Entſcheidnung

z Berlin 18 März Der heutigen Reichstagsſitzung
wohnten in der e der Chef des Marine Kabinets
Frhr von Senden Bibran und ein Flügeladjutant des Kaiſers
bei Beiden Herren muß ſich wie allen übrigen Anweſenden
die Ueberzeugung aufgedrängt haben daß vorderhand auf eine
Bewilligung der neuen Kreuzer nicht zu rechnen iſt Der Ab
geordnete Müller Fulda der als Sprecher des Centrums auf
trat ließ keine Zweifel darüber daß ſeine Partei in dieſer
Leſung wenigſtens über die Bewilligungen zu denen ſie
5 in der Kommiſſion verſtanden hat nicht hinausgehen wird

tieſe unbengſame Haltung des Centrums iſt weniger durch
die allgemeinen Grundſätze die Herr Müller Fulda ſeiner
Partei nachrühmte dieſe Grundſätze haben ſchon oft Durch
löcherungen erfahren als vielmehr durch die Rückſicht zu
erklären die das Centrum auf ſeinen bayriſchen Flügel nehmen

muß Den bayriſchen Centrumsleuten gehen die bisher be
ſchloſſenen Bewilligungen ſchon viel zu weit Wollte man ihnen
zumuthen noch mehr zu bewilligen ſo würden ſie rabiat
werden Die bayriſchen Centrumsmänner hinwieder laſſen ſich
bei dieſer Haltung durch die Beſorgniß beſtimmen die ihnen
Bauernbund und Volkspartei einflößen Unter den Aus
führungen die ſeitens der Regierungsvertreter erfolgten fielen
die des Reichskanzlers durch den völligen Mangel an An
kündigungen irgend welcher Maßregeln auf Fürſt Hohenlohe
geht das bewies auch ſeine heutige Erklärung auf die Rath

die ihm verſchiedene Heißſporne für den Fall ertheilen
ß der Reichstag die Kreuzer nicht bewilligen ſollte ſchlechter

dings nicht ein Danach und nach der Haltung die das
Centrum zu bewahren wenigſtens vorlänfig entſchloſſen iſt
drängt ſich aber die Frage auf welche Bewandtniß es mit den
Erzählungen hat die durch den Frhrn v Stumm im Reichs
tage zum Beſten gegeben wurden und die bisher unwiderſprochen
geblieben ſind

Das nene Margarinegeſetz

Die Kommiſſion des Reichstages der die Berathung der
r J v KardorffPlötz übertragen worden iſt hat nunmehr

ihre Berathungen abgeſchloſſen nachdem Herr v Plötz ſeine
weitere du verweigert hat weil wie die Dentſche
Tagesztg vermuthet das Centrum anf die frühere Forderung
der Trennung der Verkaufsräume für Margarine und Butter
völlig verzichtet Der Geſetzentwurf wie er jetzt zur Annahme
im Plenum empfohlen wird unterſcheidet ſich von dem im
vorigen Jahre vom Reichstage r und vom Bundes
rath abgelehnten dadurch daß die Beſtimmungen die dem
Bundesrath unannehmbar waren beſeitigt ſind Das Färbe
verbot der Margarine iſt fallen gelaſſen An deſſen
Stelle tritt die damals anch von dem landwirthſchaftlichen
Miniſter empfohlene Beſtimmung welche den Bundesrath er
mächtigt anzuordnen daß ein die Erkennbarkeit der Margarine
mittels chemiſcher Unterſuchung erleichternder Qualität und
Farbe der Waare nicht ſchädigender Körper zugeſetzt werde

e

Und noch eins Oft ſind die allerkürzeſten Eindrücke die
man ſogleich vergeſſen wähnt, die ſtärkſten d h ſie wiſſen
ihre faktiſche Exiſtenz verhältnißmäßig ſehr lange im Gehirn
des Menſchen zu behanpten Und da der Menſch bekanntlich
zwei Gedächtniſſe beſitzt das ſubjektive d h das ſeinem

Willen unterworfene und das objektive, d h das nicht ſeinem
Willen allein ſondern der Macht reſp Jntenſivität der em
pfangenen Eindrücke gehorchende oder auch augehörende ſo iſt
es wohl einkeuchtend daß ſich in den Traum Bilder miſchen
577 Exiſtenz dem ſubjektiven Gedächtniß längſt entſchwun

n war
ier noch ein Beiſpiel Um das bischen Leben fürchtet dochan per Da geht ein Bub über eine Brücke von der er

weiß ſie ſei ger Dieſer Gedanke macht ſchon einen ge
wiſſen Eindrus auf ihn Er bleibt mitten auf der Brücke
ſtehen guckt nach den vorüberſchnellenden Fiſchen und krach

ſie bricht Er taucht ins Waſſer erreicht das Land und
trottet von dannen Jahre ſind vergangen der Bub
iſt Kaſſirer einer Bank geworden Er iſt in Geſellſchaft in
welcher über die feuerſicheren Geldſchränke geſprochen wird und
labt ſich an einer Bordeaux Jm Traume ſieht er ſeinen ganzen

ren inkl Geldſchrank in einem rothen Strome ver
en mit Leibeskräften zieht er und rettet Schweiß
iefend wacht er auf ſein Traum macht ihm Sorgen

Ob er s nöthig hat Kaum Er mußte eben ſo träumen
So verehrter Leſer nun höre dir noch mein Reſums an

Oft träumt man mehrmals das Nämliche oft wenn gerade
kein Nerv beſonders ſtark ſchwingt etwas was man längſt
vergeſſen wähnte vergeſſen war es aber in der That nicht
die betreffenden Nerven ſchwangen eine Zeitlang nur nicht ſo

im Vordergrunde als andere
r es nun an dir ſelber verehrter Leſer ob die Theorie

meines Traumes die nebenbei geſagt neu iſt aufGlaubwürdigkeit pu erheben kann Dieſe Theorie wird
und muß dir jeden Traum und ſeine materielle Grundlage er
Hären Freilich bin ich nur ein Laie aber vielleicht greift ein
Gelehrter einmal dieſe Theorie n und ſorgt mit dafür daß
die Traumdeutebücher dieſes Unheil ſo mancher Familie für
immer verſchwinden

Das ge werbsmäßige Herſtellen Verlaufen und Feilhalten von
Margarine und Margarinekäſe ohne dieſen Zuſatz iſt verboten
Die Kommiſſion hatte in der erſten Leſung das gleiche Verbot
für die Einfuhr von Margarine beſchloſſen Danach hätte alle
aus dem Ausland eingehende Waare einer chemiſchen Unter
ſüchung unkerworfen werden müſſfen eine Beſchränkung der
Einſuhr welche durch die Handelsverträge ausgeſchloſſen und
auch praktiſch unansführbar iſt Die Kommiſſion hat nunmehr
beſchloſſen nur das Jnverkehrſetzen ausländiſcher
Margarine ohne dieſen Zuſatz zu verbieten Der zweite
Streitpunkt betraf die Trennung der Verkaufsſtätten
die der Bundesrath für unausführbar erklärt hatte
Jn dem von den Konſervativen und dem Centrum ein
gebrachten Entwurf war dieſe Trennung in Orten von weniger
als 5000 Einwohnern ausgeſchloſſen Obgleich Staatsſekretär
v Boetticher im Reichstage bei der erſten Leſung eine ſolche
Beſtimmung nicht als unannehmbar erachtete hat die Kom
miſſion gegen die Stimmen der Konſervativen auf die
Trennung der Verkaufsräume gänzlich verzichtet Damit iſt
auch der letzte Verſuch beſeitigt den Kleinhandel mit Margarine
zu chikaniren und zu erſchweren Die weitere Beſtimmung daß
die Gefäße in denen Margarine nſw gewerbsmäßig verkauft
oder feilgehalten wird anßer mit der betreffenden Aufſchrift
auch mit einem ſtets ſichtbaren bandförmigen Streifen in rother
Farbe verſehen ſein müſſen damit die Käufer über den n
derſelben nicht im Zweifel ſein können iſt unbedenklich Auch
die Gegner des Geſetzes halten es für nützlich und nothwendig
jede Tänſchung des Känfers über den Charakter der Wagre zuverhindern Ho in dieſer Richtung elwas zu viel geſchieht

fällt nicht ins Gewicht Die Hanptſache iſt daß die Be
mühungen der Agrarier die Margarine den Konſumenten zu
verekeln oder den Handel mit Margarine zu Gunſten der
Butter zu erſchweren vereitelt worden ſind Mit der Durch
führung des Geſetzes wird es freilich ſo lange hapern bis es
gelungen ſein wird ein Mittel zur latenten Färbung ausfindig
u machen welches weder geſundheitsſchädlich iſt noch dieFarbe der Margarine verändert was bisher freilich nicht voll

ſtändig gelungen iſt Aber das iſt ja das Eigenthümliche der
neuen agrariſchen Geſetzgebung daß Vorſchriften erlaſſen
werden deren Ansführbarkeit von Bedingungen abhängig iſt
deren Erfüllung der Geſetzgeber nicht in der Hand hat

Parlamentariſches

Jn dem neuen Geſetzentwurf über die Handwerks
organiſation werden auch die Verhältniſſe der jetzt be
ſtehenden Jnnungen die ſpäterhin neben den fakultativen
Zwangsinnungen weiter exiſtiren könnten vielfachen Neu
regelungen unterzogen Eine der auffallendſten iſt die der
Uebertragung der Befugniß zur Anſtellung von Beauf
tragten zur Ueberwachung der Befolgung der geſetzlichen
und ſtatutariſchen Vorſchriften in den zur Jnnnng gehörenden
Betrieben

Dieſe Vorſchrift iſt derjenigen des Unſallverſicherungs
geſetzes nach welcher die Berufsgenoſſenſchaften die Durch
führung ihrer Unfallverhütungsvorſchriften u a m durch
Beauftragte überwachen laſſen können nachgebildet Sie hat
vor der letzteren ſogar den Vorzug daß ſie wenigſtens in
etwas das Verhältniß zwiſchen den Beauftragten und den
ſtaatlichen Aufſichtsbeamten regelt Den letzteren ſoll auf
Erfordern Mittheilung über die Ueberwachungsthätigkeit und
deren Ergebniſſe gemacht werden Das prinzipiell Nene aber
iſt an ihr daß damit zum erſten male die Ueberwachnung auch
der handwerksmäßigen Betriebe angeordnet wird Die
Gewerbeordnung kennt bisher nur eine Ueberwachung der
Fabriken durch beſondere Beamte und durch die Ortspolizei
behörden Man hatte in Ausſicht genommen ſie ſpäterhin
auch auf die hausinduſtriellen Betriebe auszudehnen Es
würde nunmehr allerdings nicht von Staatswegen ſondern
im Selbſtverwaltungswege das Handwerk oder vielmehr die
zu den Jnnungen gehörigen Handwerksbetriebe überwacht
werden können Dadurch daß dieſe Beauftragten ſich auf
Erfordern in Verbindung mit den auf Grund des 8 139b der
Gewerbeordnung angeſtellten Staatsbeamten zu ſetzen hätten
wäre ſogar ein gewiſſer Kontakt mit der ſtaatlichen Aufſicht
herbeigeführt

Ob die Jnnungen in umfaſſender Weiſe von dieſem neuen
Rechte Gebrauch machen würden wenn ſie es erhielten iſt eine
andere Frage

Verlin 18 März Die Petitionskommiſſion desReichstags verhandelte in ihrer letzten Sitzung über zwei
Petitionen von allgemeinem Jntereſſe Die Lehrer der Ohren
heilkunde an den ſämmtlichen Univerſitäten des Deutſchen
Reichs erſuchen den Reichstag dahin wirken zu wollen daß bei
der ärztlichen Approbationsprüfung die zu Prüfenden auch die
für alle praktiſchen Aerzte nothwendigen Kenntniſſe und Fertig
keiten in der Ohrenheilkunde nachweiſen müſſen Jn den Be
rathungen der Kommiſſion wurde allſeitig die große Bedentung
der Wünſche der Petenten anerkannt und einſtimmig beſchloſſen
die Petition dem Reichskanzler zur Berückſichtigung zu über
weiſen Ferner petitioniren die Berliner zahnärztliche Geſell
ſchaft und der Vorſtand der Berliner zahnärztlichen Vereinigung
um Beſeitigung von Mißſtän den auf dem Gebiet der

Zahnheilkunde Die Vetenten heben hervor es gäbe in
Deutſchland 4000 Perſonen die keinerlei Gewähr für ihr Wiſſen
und Können bieten ja von denen die Hälfte nur in wenigen
Wochen die nothdürftigſten Handgriffe erlernt hätten und die
bei ihrer Behandlung zahnkranker Perſonen ſchwere Schädigung
der Geſundheit herbeiführten Die Petenten legen einen Geſetz
entwurf vor deſſen weſentliche Beſtimmung darauf hinausgeht
daß niemand außer den approbirten Zahnärzten zu einer zahn
ärztlichen oder zahntechniſchen Thätigkeit berechtigt ſein ſolle
ohne im Beſitz eines Berechtigungsſcheins zu ſein Die Kom
miſſion war mit dem Regiernngsvertreter Regierungsrath Bumm
der Anſicht daß die Angelegenheit nur im Wege der Geſetz
gebung geregelt werden könne daß aber dazu noch keine ge
nügende Klarſtellung der ganzen Angelegenheit vorliege Es
wird daher beantragt die Petitionen dem Herrn Reichskanzlerals Material zu einer bevorſtehenden Aenderung der Geſetz
gebung zu überweiſen

Das Abgeordnetenhaus wird vor Oſtern nur die
zweite Leſung des Etats erledigen nach den Oſterferien wird
dann zunächſt die Beſoldungsvorlage vorgenommen und im An
ſchluß daran die dritte Leſung des Etats ſtattfinden Für das

Die Verhandlungen über den Etat ſchleppen ſich im Abgeordneten
hauſe gegen alle Erwartungen hin für den Eiſenbahnetat hatte
das Haus vier Sitzungen nöthig ohne etwas Hervorragendes
oder Intereſſantes zu leiſten Der Kultusetat wird nach den
bisherigen Leiſtungen des Hauſes endloſe Erörterungen mit ſich
bringen

Sondershanfen 18 März Der Landtag von Schwarz
burg Sondershanſen iſt zum 5 April einbernfen um über die

Errichtung einer Thüringer Lotterie Beſchluß zu faſſen

Verwaltung und Rechtspflege

Vom Feilbieten im Umherziehen ſind bekanntlich
durch die letzte Gewerbeordnungsnobelle Prillen und optiſche

v

J rrenhaus bleibt dann bis Pfingſten nicht viel Zeit übrig

Jnſtrumente ausgeſchloſſen
darüber laut geworden

J der Tagespreſſe ſind Zwei
ob zu den optiſchen Juſtrumenien el

Sinne der neuen Vorſchrift nur Vergrößerungsgläſer e
rohre Hperngläſer u dergl oder auch alle anderen von Opfſt
feilgehaltenen Waaren wie Thermometer Barometer und z

Fern

ern
liche Gegenſtände zu rechnen ſeien Es wird nun daran h
gewieſen daß nach der Faſſung der Beſtimmung nicht diejeni
Gegenſtände welche von Optikern feilgehalten werden ſondern
lediglich optiſche Jnſtrumente vom Feilbieten im Umherziehe
ausgeſchloſſen ſind Zu den letzteren gehören nach dem richtige
Sprachgebrauch Mikroſkope Ferngläſer und dergleichen nicht
aber Thermometer und Barometer

Ueber das Vermögen des bekannten national ſozigſey
Profeſſors Lehmann Hohenberg in Kiel des Gründers de
Dentſchen Volksbundes, iſt der Konkurs eröffnet nachdem ſeine

Unternehmungen fehlgeſchlagen

Volkswirthſchaftliches

Nach der Statiſtik des Reiches haben die Ang
wanderungen aus Deutſchland erheblich ab
genommen

Dieſelben umfaßten in den letzten 25 Jahren nicht weniger
als 2,400,000 Menſchen wornnter am meiſten in den Jahren
1872 und 1873 128,000 und 110,000 1880 bis 1885 1881
221,000 Seit 1891 iſt ein beſtändiger und bedeutender Rück
gang zu verzeichnen von 120,089 auf nur 32,152 im Jahre
1896 ſo daß dieſes Jahr ſeit 1878 am günſtigſten ſteht Die
meiſten Auswanderer im Verhältniß zur Bevölkerung kamen
aus Weſtpreußen und Poſen Schleswig Holſtein und Hannover
128 180 128 und 114 auf 100,000 Einwohner gegen 61 im

Durchſchnitt während Oſtpreußen in den letzten Jahren nur
noch 33 bis 35 Auswanderer auf 100,000 Einwohner auſweiſt
egen eine dreifache Zahl in den früheren Jahren Die

Richtung der Auswandernung geht immer noch weit über
wiegend nach den Vereinigten Staaten von Nordamerikq
wenngleich der Antheil dieſes Staates in den letzten zehn
Jahren allmälig von 96 auf 85 Proz gefallen iſt Nach
Afrika gingen 4,19 Proz der Answanderer Das männliche
Geſchlecht der Auswanderer überwog in allen Jahren mit
einem Antheil von 55 bis 56 Proz über 35 Proz des männ
lichen und über 28 des weiblichen Geſchlechts ſtanden im Alter
von 21 bis 30 Jahren Während im Jahre 1887 noch
5,22 pro Mille beim männlichen 3,36 beim weiblichen Ge
ſchlecht innerhalb dieſer Altersklaſſe auswanderte waren im
Jahre 1896 dieſe Antheile auf 1,62 bezw 1,04 pro Mille
gefallen

Jm ganzen zeigen die Zahlen des Vorjahres daß die günſtigeren
wirthſchaftlichen Verhältniſſe auch die Auswandererziffern herab
gedrückt haben

Arbeiterbewegung

Die Ausſperrung der berliner Schuhmacher
beſchäftigte geſtern das Gewerbegericht unter dem Vorſitz des
Aſſeſſors v Schulz Die Bemühungen des Vorſitzenden und
Beiſitzers Fabrikant Weigert hatten nach der Volks Ztg
den Erfolg daß beide Parteien ſich zu einer Einigung auf
folgender Baſis bereit erklärten

Der Vergleich vor dem Gewerbegericht vom Sonnabend
dem 13 März bleibt beſtehen Die Fabrikanten nehmen
den Revers zurück Alle entlaſſenen Arbeiter
werden wieder eingeſtellt Die von den Fabrikanten
inzwiſchen neu eingeſtellten 19 Arbeiter bleiben auf ihren
Plätzen doch ſollen alle nicht ſofort einzuſtellenden alten
Arbeiter vom Arbeitsnachweis der Fabrikanten an erſter Stelle
berückſichtigt werden Eine aus Arbeitern zu bildende Kom
miſſion ſoll künftig bei Differenzen mit den Arbeitgebern in

n treten Maß regelungen finden nicht
att

Schule und Kiärche

Die geſtern von uns mitgetheilte Spukvertreiberei in
München durch einen katholiſchen Geiſtlichen wird den M
N noch von mehreren Angenzeugen beſtätigt Nur wurde
der Exorzismus nicht von der Stadtpfarrei St Benno ſondern
von einem Pater der St Benediktus Kirche die Verwechſelung
lag nahe einer Filigle der Stadtpfarrei von St Boniſaz vor
genommen Pfarrvikar Thanner verwahrt ſich übrigens in
einem Schreiben ganz energiſch davor er habe weder vorgeſtern
noch ſonſt einmal weder in der Parkſtraße noch ſonſt irgendwo
einen Exorzismus vorgenommen

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhans

53 Sitzung vom 18 März 12 Uhr
Am Miniſtertiſche Dr Miquel Dr Boſſe u a
Eingegangen iſt ein Geſetzentwuri betr Abänderung der Ge

ſetze vom 9 Juli 1886 und vom 6 Juni 1888 betr den Bau
neuer Schiffahrtskanäle und die Verbeſſerung vorhandener
Waſſerſtraßen

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die dritte Berathung
des Geſetzentwurfs betr die Fiſcherei der Ufereigenthümer und
die Koppelfiſcherei in der Provinz Hannover

Abg Meyer Riemsloh Etr ſpricht ſich gegen einige Beſtim
mungen des Entwurfs aus Derſelbe werde das Gegentheil von
dem herbeiführen was er erreichen ſolle

Abg Hausmann nl hält die Bedenken des Vorredners ſür
nicht ſtichhaltig und bittet um Annahme desEntwurfs

Abg Kirſch Ctr fragt welche Erfahrungen man mit dem
g prreigenoiſenßbaltsgeſet in Rheinland und Weſtfalen gemacht
habe

Geh Rath v Friedberg erwidert daß dieſe Geſetze zu kurze
Zeit in Kraft ſeien um ſchon von Erfahrungen ſprechen zu können
das könne früheſtens anfangs des Jahrhunderts geſchehen Aus
den Berichten der Oberfiſchmeiſter und Fiſchereivereine ſei zu
entnehmen daß die Beſtimmungen überall in Ausführung be
griffen ſind

Der Entwurf wird endgiltig angenommen
Jn erſter und zweiter Leſung wird der Nachtragsvertrag

zwiſchen Preußen Sachſen Meiningen und Sachſen Koburg und
Gotha vom 19 Febr 1897 zu dem Stgatsvertrage vom 17 Okt
1878 über Errichtung eines gemeinſchaſtlichen Landgerichts in

Meiningen genehmigt dEs ſolgt die h des Antrags Dr v Heydebrand nun
der Laſa konſ die Regierung aufzufördern einen Geſetzentwur
vorzulegen durch den

a die bisher im Kultusetat zur Beſtreitung eines ausreichen
den Einkommens der Geiſtlichen ausgeworfenen Mittel behuſ
Gewährung von Anſbeſſerungszulagen an beſtehende Pfarreien
und von Alterszulagen an Pfarrer weſentlich erhöht werden

dieſe Staatsmittel in einer feſten Summe den geordneten
Organen der evangeliſchen Landeskirchen und der kathotiſc
Kirche zu eigener Verwendung nach beſtimmten ſtagtsgeſetzli
feſtzuſtellenden Grundſätzen überwieſen werden

Abg v Heydebrand begründet ſeinen Antrag in ucher
führt daß der preußiſche Staat der vor allem ein chriſtliche
Sliagat ſein ſoll die ſtaatsrechtliche Verpflichtung habe dafür en
zutreten daß die Geiſtlichen frei von Nahrungsſorgen mit n
nöthigen Freiheit ihr verantwortungsvolles Amt ausüben u
Redner beantragt die im Kultusetat ansgeworfene Summe
5,400,000 M auf 9 Milliynen Mark zu erhöhen erung

Kultusminiſter Dr Boſſe erklärt daß die Staatsregier
dem Wunſche des Antragſtellers im all emeinen durchaus w g

indem er aus

5 d hru lwollend gegenüberſtehe Nur über die Modglität der Ausfüb nen
des Antrages ſei die Regierung anderer Meinnng Vor a
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Er habe
d rden veranlaßtReſultate dieſer Ermittelungen ind ſeien könne

r man wiſſen um welchen Bedarf es ſich handlegebe Erhebungen bei den Provinziolbehö

ehe dieAusführung des Planes im einzelnen nicht erwogen werden
Die Ausführung des zweiten Theiles des Antrages könne ſehr
bequem werden Da komme man leicht zu Dingen die man

t ausführen könne Erx ſei kein prinzipieller Gegner der
Dlbſtändigkeit der evangeliſchen Kirche Er habe die Haud
geboten daß die klirrenden Ketten der evangeliſchen Kirche ab
enommen würden Aber ſo lange wir ein Landeskirchen
Lgiment haben ſo lange wir wollen daß die Landeskirche
Boltskirche bleibe ſo lange müſſen wir fordern daß das Band
ſicht gelöſt werden darf welches die Kirche mit dem Staate

det

Abg Dr Dittrich Etr führt aus er ſtehe dem Antrag
geydebrand außerordentlich Prpatviſch gegenüber Vor allem
ſei er einverſtanden mit der Tendenz des Antrages welchen er
dahin auffaſſe die Geiſtlichen beider Konfeſſionen dem Stagte
gegenüber freier und nnabhängiger zu ſtellen Er hoffe die
Angelegenheit möge einen ſolchen Verlauf nehmen daß ſie zum
Wohl des Staates wie der Kirche diene

Abg Frhr v Zedlitz fk erklärt ſich mit den Grundgedanken
des Antrags v Heydebrand einverſtanden Der chriſtlichen Kirche
und ihren Dienern falle die wichtige Aufgabe zu den ſozialen
Frieden zu fördern und die ſoziale Frage zu löſen in der Wahr
nehmung von Gottes Wort und in der Ansübung der Seelſorge
Um dieſe zu erfüllen müſſen ſie vor allem in der Lage ſein ſich
über die materiellen Sorgen des Tages hinwegzuſetzen Mit
der praktiſchen Ausführung des Antrages iſt Redner nicht ein
verſtanden Er hält es für das Richtigſte in den Etat eine
entſprechende Summe einzuſtellen Wolle man das nicht ſo
mögen im Wege eines Nachtragsetats die nöthigen Mittel be
ſchafft werden Redner beantragt Verweiſung des Antrags an
die Budgetkommiſſion

Finanzminiſter Dr v Miquel erkennt das Bedürfniß der
Verbeſſerung der materiellen Lage der Geiſtlichen an Dieſe
Aufgabe könne aber nicht alkein dem Staat zufallen auch die
Gemeinden müßten hierbei mitwirken Der Miniſter erklärt ſich
gegen den Vorſchlag des Abg v Zedlitz zur Erlangung der
Mittel Ausgaben in den Etat einzuſtellen gegen den Willen der
Stagtsregierung das würde zu einer konſtitutionswidrigen
Stellung beider Körperſchaften führen Ebenſo räth der Miniſter
dem Abg v Heydebrand ſeinen Antrag im a
Augenblick zurückzuziehen da die Regierung ſich erſt mit den
kirchlichen Organen ins Einvernehmen ſetzen müſſe

Abg Dr Jrmer konſ ſtimmt dem Finanzminiſter darin bei
daß die Regierung die Jnitiative ergreifen müſſe zur Regelung
der Frage

Abg Dr Sattler nl ſtimmt dem Grundgedanken des An
trages zu verlängt aber eine anderweitige Aufbringung der
Mittel Es ſei ja möglich im Wege eines Nachtragsetaks die
Mittel zu erlangen wenn die Regierung damit einverſtanden
ſei aber auch die lokalen Gemeinden und die größeren Kirchen
gemeinſchaften müßten beiſpringen

Abg Schall konſ betont die ſoziale Bedeutung der Geiſtlichen
und tritt für größere Freihelt der evangeliſchen Kirche ein

Abg Schaffuer natl erklärt ſich für den erſten und gegen
den zweiten Theil des Antrages Heydebrand

Abg Stöcker b k Fr führt aus das dringende Bedürfniß
ſei von keiner Seite beſtritten worden der Nothſtand ſei vor
handen Es handle ſich um das Maß und um die Art der
Unterſtützung Die Durchführung des Antrages v Zedlitz ſei
ſowohl vom ſtaatlichen als von kirchlichen Geſichtspunkten un
möglich Redner befürwortet lebhaft den Antrag v Heydebrand

Abg v Eynern natl kann nicht zugeben daß unter den
Geiſtlichen ein allgemeiner Nothſtand herrſche namentlich nicht
im Weſten wo die Geiſtlichen von den Gemeinden bezahlt
werden Redner pflichtet dem Finanzminiſter bei daß man zu
erſt unterſuchen müſſe wo hat der Staat die Pflicht zur Unter
ſtützung wo für den Staat dieſe Pflicht entfalle da müſſe die
Gemeinde eingreifen Redner erklärt ſich für einen Theil ſeiner
Freunde gegen die Verweiſung an die Budgetkommiſſion und
gegen den Antrag überhaupt deſſen Folgen man gar nicht über
ſehen könne

Abg Dr Porſch Ctr ſpricht ſich für die Verweiſung des
Antrags an die Budgetkommiſſion aus

Darauf wird die Debatte geſchloſſen
Nach perſönlichen Bemerkungen der Abgg Sattler Vopelins

reik v Eyuern Stöcker wird der Antrag v Heydebrand
an die Kommiſſion verwieſen

Darauf vertagt ſich das Haus auf 12 Uhr Antrag Virchow
betr Vorlegung eines Komptabilitätsgeſetzes Fortſetzung
der zweiten Etatsberathung beim Etat der Berg Hütten
und Salinenverwaltung

Schluß gegen 4 Uhr

Ansland
Die vrientaliſchen Wirren

Wie das Reuter ſche Buregu erfährt ſollen die Kontingente
von je 600 Mann welche die Großmächte nach Kreta
ſenden werden namentlich dazu dienen den gelandeten Marine
matroſen bei der Aufrechterhaltung der Ordnung in den
Städten und deren Umgegend zu helfen und ſie theilweiſe zu
erſetzen Den Admiralen war der Beſchluß der Mächte höchſt
willkommen da ſie kaum ſo viele Mannſchaften auf ihren
Schiffen entbehren können Die Blockade der Jnſel ſoll den
alleinigen Zweck haben weitere Landungen griechiſcher Truppen
und von Kriegsmaterial zu verhindern Bis jetzt ſollen ſich auf
Kreta 1700 Mann griechiſche Truppen befinden

OeſterreichUngarn
Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe hat Stephan

e

v Rakowszky geſtern zwei Beſchinßanträge eingebracht weiche
die Regierung auffordern nach Ablauf der gegenwärtigen
Tagung Geſetzentwürfe über die Herabſetzung der Grund
ſteuer und über die Beſteuerung der Börſe vorzulegen
Beide Reſolutionen wurden in namentlicher Abſtimmung mit
129 gegen 44 Stimmen abgelehnt

Ueber die Ergebniſſe der geſtrigen Reichstags
wahlen iſt folgendes bekannt Bei den Städtewahlen in Krain
wur en drei Slovenen in Goerz und in Jſtrien wurde je ein
DtalieniſchLiberaler Die Handelskammer von Klagen
inrt wählte eigen eutſchFortſchrittlichen Jn den Land
gemeinden von Dalmatien wurden ſechs krogtiſch ſerbiſche Kom
e mißtandidaten gewählt Die italieniſchen Autonomiſten gaben
eere Stimmzettel ab Bei den Städtewahlen in Galizien ſind
bis jetzt drei Kandidaten des Polniſchen Centralkomitees gewählt
unter dieſen der Finanzminiſter v Bilinsti Jn den Land

gemeinden Tirols wurden fünf deutſche und drei italieniſche
onſervative in Vorarlberg ein Chriſtlich Sozialer und ein

Klerikaler gewählt Bei der h der Städtekurie Salz
burg wurde der Deutſchnationale Sylveſter bei der Stichwahl
der Städtekurie Linz das Mitglied der Gewerbepartei Bolheim
gewählt Zwiſchen dem Liberalen Bancalari und dem Deutſch
nationalen Peßler welche nächſt Bolheim die meiſten Stimmen
erhielten findet heute eine zweite Stichwahl ſtatt Die
Handelskammern von Brünn und Olmütz wählten drei Dentſch
fortſchrittliche

Frankreich
Jm Laufe der Berathung des Budgets der Kolonien im

Senat erklärte der Kolonialminiſter Lebon gegen auf eine
Anfrage die Gründe warum General Gallieni die Königin
von Madagaskarabgeſetzt habe ſeien ihm noch nicht be
kannt der Bericht deſſelben treffe erſt mit der nächſten Poſt ein
Die Gerüchte daß die Königin abgeſetzt ſei weil ſie ſich
weigert habe katholiſch zu werden ſeien unbegründet Frankreich
gedenke alle Religionsformen wie ſie auch heißen mögen auf
Madagaskar zu achten

Der Matin meldet Der Generalgonverneur von Algier
Cambon wurde zum Botſchafter in Bern ernannt Zu deſſen
Nachfolger in Algier iſt der Deputirte Jou nart auserſehen

Arton nannte bisher 37 Namen beſtochener Parlamenkarier
von denen 14 nicht wiedergewählt oder geſtorben ſind Gegen
23 ſoll gerichtlich vorgegangen werden

Ab nahme der Bevölkerung Das Journal officiel
veröffentlichte am Montag einen Bericht über die Bevölkerung
Jg für 1895 Daraus geht hervor daß gegen 1894 die
Zahl der Heirathen und Geburten abgenommen dagegen dieZahl der Todesfälle zugenommen hat Während im Jahre 1894
die Zahl der Geburten diejenige der Todesfälle um 36,000
überſtieg entfallen auf das Jahr 1895 nur 834,173 Geburten
gegen 851,386 Todesfälle Darnach ſind alſo über 17,000 Per
ſonen mehr geſtorben als geboren wurden Jm einzelnen weiſen
nur 9 Departements eine Zunahme der Bevölkerung auf

Schweiz
Der Nationalrath bewilligte einſtimmig 1,685,000 Francs

ſür den Bau einer Jnfanterlekaſerne im Fort Buehl am
Gotthard

Der Ständerath in Bern iſt mit 26 gegen 16 Stimmen für
die Verfaſſung der Novelle betr Erlaß eines einheitlichen
Civil und Strafgeſetzbuches eingetreten Gegen die
Rechtseinheit ſtimmten alle Ultramontanen ferner je ein
proteſtantiſcher Vertreter von Glarus und Graubünden

Spanien
Da s Komitee hat nach einer Meldungaus Barcelona einen Aufruf erlaſſen indem es eine Autono

mie ähnlich der für Kuba zugeſtandenen verlangt Es iſt
keinerlei Unruhe bemerkbar jedoch ſind einige Vorſichtsmaß
regeln getroffen worden

Groſzbritannien
Harcourt hielt geſtern in Norwich eine Rede in welcher er

zunächſt in längeren Ausführungen die inneren Angelegen
heiten beſprach und ſodann die Lage Britanniens in ſeiner
äußeren Politik als höchſt ernſt ſchilderte Auf die Ant
wort Lord Salisbury s übergehend in welcher dieſer im Ober
hauſe Lord Kimberley zur Erklärung der Politik Großbritanniens
quf die Rede des franzöſiſchen Miniſters des Aeußern Hanotaux
verwies erklärte Harcourt eine ſolche Politik ſei eine Be
leidigung ſür das Parlament Die Politik Frankreichs ſei eine
Politik zweiter Hand und die Politik Großbritanniens ſei eine
ſolche dritter Hand geweſen Die liberale Partei habe die
Politik verworfen welche die Jntegrität des ottomaniſchen
Reiches zur Grundlage habe Harconrt ſchloß indem er im
Namen der britiſchen Nation dagegen Einſpruch erhob daß
Großbritannien gegen ſeinen Willen zum Theilnehmer an einer
Politik gemacht werde deren einziger praktiſcher Erfolg der
Untergang Armeniens und die Zwangsmaßregeln gegen Griechen
land geweſen ſeien

Dänemark
Das Folkething nahm geſtern in zweiter Leſung des

Geſetzentwurfes über den Schutz des geiſtigen Eigen
thums mit 49 gegen 41 Stimmen im weſentlichen die Zuſatz
anträge der Kommiſſionsminderheit an durch die der Anſchluß
an die Berner Konvention unmöglich gemacht wird

Nußland
Der Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch iſt Mitt

woch abend von Petersburg nach Berlin abgereiſt
General Swierew iſt unter Enthebung von dem Amte eines

Gehülfen des kommandirenden Generals der Truppen des
Warſchauer Militärbezirks zum Mitglied des Kriegsraths er
nannt worden

Von privater Seite wird mitgetheilt Vor etwa 4 bis 5 Tagen
wurde in Petersburg eine Studentin als politiſch verdächtig
verhaftet und in die Feſtung gebracht wo ſie angeblich Selbſt
mord beging Studenten wollten für die Selbſtmörderin eine
Seelenmeſſe leſen laſſen was ihnen unterſagt wurde Trotzdem ver
ſuchten ſie am Dienstag nachmittag in der Kaſanſchen Kathedrale von
neuem eine Seelenmeſſe leſen zu laſſen Als die Polizei dies
n verhindern ſuchte leiſteten die zahlreich anweſenden StudentenWiderſtand Das alsbald durch berittene Gendarmen verſtärkte

Polizeiaufgebot umzingelte die Studenten und drängte dieſelben
durch die Kaſanſche Straße nach dem Gebäude der Geheimpolizei
urück wo von mehreren Hundert Studenten einige Dutzend als

Rädelsführer verhaftet wurden Jn der Kaſanſchen Straße
wo ſich ein zahlreiches Publikum angeſammelt V wurden die
Läden geſchloſſen Von der Polizei wird der Vorgang als eine
harmloſe Studentenkundgebung dargeſtellt

Tranusvaal
Präſident Krüger iſt am Mittwoch wieder von Ploem

fontein abgereiſt
Jm engliſchen Unterhauſfſe erklärte geſtern der Staats

ſekretär für die Kolonien Chamberlain daß ihm die Einfuhr
von Kriegsvorräthen nach Transvaal aus frayzöſiſchen
und deutſchen Bezugsquellen wohl bekannt ſei er wiſſe jedoc
nicht daß die Einfuhr von Kriegsmaterial nach den Kolonien
und den Staaten Südafrikas eine Verletzung des Lokalrechts oder
des Völkerrechts bilde Der ParlamentsUnterſekretär des Aus
wärtigen Curzon erklärt er könne mit Wahrſcheinlichkeit kein
Datum für die Ueberreichung des Reformprojekts an die Pforte

beſchäftigt

Wasserstände bedentet über vnter Null
Trotha 18 März abends 3,18 19 März morgons 3,16Saale
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Wochenübersloht der Keichabank vom 15 März
Berlin 18 Märs

Aktiva
Meiallbest der Bestand an kursſähigem deutschem Gelde
u an Gold in Barren od aus Alſinzen das Pfund ſein zu
1392 M berechnet M 920,699,900 Zun 11,545,000

2 Best an Reichskassenscheinen 25,729,900 Zun 1,101,000
3 do an Noten anderer Banken 13,628,000 Zun 3,161,000
4 do an Wechseln 5068,534,000 Abn 1,728,000
5 do an Lombardforderungen 99,538,000 Zun 1,661,000
6 do an Effekten 9 3,906,900 Zun 104,0007 do an soustigen Akliven n 48,105,000 Abu 10,320,000

Passiva
8 das Grundkapital M 120,000,000 unverändert9 der Reservefonds 30 000,000 un verändert10 der Betrag der um Noten 96,951,000 Abn 5,087,000

11 die sonstigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten 1435,954,000 Zun 29,125,000

12 die sonstigen Passiven 13,244,000 Abn 18,514,000

WVnnren und Produktenberlehte
Gebtvreide

Nordhausen 18 März Weizen 13,50 14,650 Roggen 12,00
12,09 Gerste 11,50 13,50 Hafer 21,00 12,25

DBawburg 18 März Weizen loco ruhig bolsteinischer
loco 158 1656 Kognen loco ruhbig mecklenburgischer loco 129

124 russischer loco flau 82 bis 84 Hafer rubig Gerste
ruhig

d 18 März Weizen 57 158 Roggen 117,00 Hafer
Wien 18 März Weizen per Frühjahr 8,13 Gd 8 14 Br Mai

Juni 891 Gd 8,02 Br Roggen per Frühj 6,71 Gd 6,73 Br do per
Mai Funi Gd Br Hafer per Frühjnhbr 6,24 Gd 6,26 Br

Pest 18 März Weizen leeo ruhbig per Frühjahr 7,83 6d 7,84
Br per Bai Juni 7,72 Gu 7,74 Br per Herbst 7,22 Gd 7,23 Br
F per Frübj 6,35 Gd 8,38 Br Hafer per Frühj 5,75 Gd

r

Amsterdam 18 März Weizen auf Termine geschäftslos do per
März do per Mai Roggen loco 4o auf Termineruhig do per März do per Mai 102 do per Juli 102

angeben die Mächte ſeien noch mit der Erwägung des Entwurfs

Antwerpen 18 März Weizen ruhig Roggen rubig Hafer
behauptet Gerste flau

Leipaiger Börse 18 März

Zt M Zt M3 8äehs nent Avi 2333 626,900 4 Mansf Gew 18821 600 102,2503 do ſood 96 906 9o 18709 102,005
3 do 500 688,006 4 do Em 1875 102,00RB

Thlr 4 I p Sindtohbl 1884 102 10630 Staatsanl 1855 10097,753 a do a 102 1060
3 o 67 kv 490 500 101,706 3 Altb Landoblig 1000 102,756

Landrentenbr 50099,850 do do 5000 102 756
DivDiv Bisenb BStamm Akt 6 Ieipz Baubank 104,50

15 Aussig Tepl 500 344,50B do Elektr Worke 137,2 ba
8 Böhm Nordbahn 1II161,00B do elektr Strassb 168,60

11 14 Buschtiehrad Lit A Lo do Bierbr Reudn
108 do do B 1272,6060 v Riebeck Co 202,506010 Galiz K Ludw B IIo9,60B 15 Lpz Kammgarnsp
5 Graz Köllach 134,00B 7 do Male Schkend 165,006
2 J Marienburg Mlawka 85,500 25 A Alansſolder Kuxe 970,0 C

8 Wo Kammg Sp
Solbri 195,00BPiv Bisenv St P Akt 8 SBüchs nen Pa

5 Dux Bodenb Lit A HBartmann 199,00 b5 do do B 16 Sächs Webstuhl5 Marienburg Mllawka Fahr Schönherr
Thür Gasges r 202,008

10 do tamm Pr 202,5 6Div Dank Rrogitt Akt 6 Thür Br V St 128,006
11 Allg D Kr A I pr 212,256 6 do St Prior 132,006
s Dresdener Bank 182,500 S Zeitzer Par u S A 105,5006 Gothaer Privatb 127,506 do do Oblig 106,500
38 u s Zuekertab Glauzig 107 506
4 4 2 vZwjerauer 112000 0 Auckerraff Halle 112,000

Wo Ausl Risenb P ObI
3 Aussig Teplitzer 99,75BDiv Ind Aktien Pr und 47 Böhmn NMorubann 10220

Stamm Prior do do Goud 108,5003 Chemn Werkz M 9 Buschtihr 1896 stfr I1,920
Fabr Aimmerm 134,506 4 do do 101,95618 Cröllw Papierfabr 267,000 5 do Ew 18687172109,760

A4 e do Schldvschr 101,006 42 do Gold 190,0 6
2 i Dörstewitz Rattm 84 25B 5 Dux Bodenbach 109,006
2 D W kl Sonderm 5 do Em 1871 109,000r Vorz A 93,006 5 do do 187412,20h
4 V Geraer Jutesp u W 265,00B 4 Graz Kötlacher 100,750
5 Germania Schw 5 do Em v 1871 u 72 102,000Sohn 15,00B 4 Kaschau Oderberg 499,900 BHEallesche Str B 35,0CB 4 Prag Dux Gold
v Keite Elbs G Akt 75,909 5 do Gold
9 e Körbisd ZAuckerfb 114,25B 5 Prag Turnau

v SS

8 SS a SJ J S S S
53

d 7 Je eS S e a z S cde e
3 r Farbwerken in Höchſt a M DasMigränin Höchſt iſt in den Apotheken aller Länder erhältlich

Ein Vergleich zwiſchen Fleiſch und Nutroſe dem
von den Höchſter Farbwerken in Höchſt

am Main Foabrikanten des rühmlſchſt bekannten Migränin
in den Handel gebrachten Albuminpräparat das den Eiweißgehalt
der friſchen Kuhmilch in Form eines leicht löslichen Pulvers dar
ſtellt wird ergeben daß zum mindeſten in all den Fällen in
denen Magen und Darm durch Krankheit geſchwächt ſind oder an

h den Nachwehen einer Operation leiden die Nutroſe als das
jenige Nährmittel das vom Organismus leicht verdant und reſt
los aufgenvmmen wird entſchieden den Vorzug verdient Nutroſe
iſt zugleich deshalb zu empfehlen weil ſie die Möglichkeit bietet
in abwechslungsreicher Form gereicht zu werden entweder anſ
gelöſt in Cacao Kaffee Milch und Bonillon oder verkocht mit
Reis Gries und anderen mehlhaltigen Nahrungsſtoffen Nutroſe
dieſes vorzügliche Eiweißpräparat das in Bezug auf leichte Ver
danlichkeit Nährkraft und Billigkeit das Fleiſch weit übertrifft iſt
in Probeſchachteln à 100 Gr zum Preiſe von durch die
Apotheken ſowie Drognen und Colonialwaarenhandlungen zu
beziehen

W Geschäftshaus
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Enmpfehle mich zur Anfertigung ſeiner Herren Garderobe W

unter Garantie tadelloſen Sitzes bei billigſten Preiſen Reparaturen er Seino un J am

prompt und billig J P LKlofac Leipziger Str 64 und billig reparirt haben will
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Uhrmacher
Leipziger Straße 42Alles Neue Federn 1 Glas 10

unter Zeiger 10 Vügel 10
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Illumingkions Kerzen

e rein Stearin à Pack 6 Stück 30 5

e August Apelt
AueSonnabend den 20 März er

von 3 Uhr ab e ich zwangs
S woſe Geiſtſtraße 3eiſ Geldſchrank 1 DoppelZuft 1 groſzes Kaftenregal mit
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Sommer und Winterkuren Proſpekte durch Beſitzer Pr med G ä

0Mexico Llite Sortiment
hervorragend feine milde aromatische Mexico Havana Oigarren

Vorzöglicher Ersatz für Havana Cigarren
180 K Parsifal Format mittel à M O00 p Mülo

o Magneta v 9 10020 nut oVausto gross 11029 Sirena y 9 129 99o Caniata v 140 n 99FMIusterkisten je 20 st 100 St BI 11 50 raneo
Diese Cigarren finden ungeahnt grossen Beifall und kann ich S

Probebezüge daher nur angelegentlichst empfehlen S
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e Erſtgrößtes Speeial haus am Platze

meiner

exakte Herſtellung meiner Confection zu erſehen iſt eröffnet
n

Saison Neuheiten Ausstellung

empfiehlt Louis Vritsch Mansfelder Str

10 grossen Schaufenster
für den Einkauf

z

g

worans die Leiſtungsfähigkeit meines Geſchäfts in Bezug auf Preiswürdigkeit Maſfen Auswahl gediegene
2
22

S
Mein Geſchäſt ohne Konkurrenz in Bezug auf Auswahl und Umfang bietet das Neueſte der Saiſon

in ferliger Confection an Reichhaltigkeit Unglanbliches

Erühjahr Paletots Cheviot Anzüge Knaben Anzüge
avelochks Geſellſchaft Anzüge Knaben Paletots
Stoff Mäntol Frack Anzüge
u Radfahrer Anzüge

Kutſcher Mäntel Livuxéèe Anzüge
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